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Die Schlacht vor Campolung-Smaia.
Zu den letzten Generalstabsberichten über die Fort¬

dauer der Kämpfe im rumänischen Grenzgebirge wird
uns geschrieben: >

Nach der Eroberung des Törzburger und Tömöser-
Passes war die Kampfhandlung nur langsamer vor¬
wärtsgediehen , da das hier in Betracht kommende
Gelände gebirgig und die Sicherung der marschierenden
Truppen wegen der ungünstigen Gestaltung der Straße
schwierig war . Der Vormarsch richtete sich hauptsäch¬
lich gegen zwei befestigte Punkte , Campolung  und
S i n a i a, von denen Campolung in geringer Neigung
südwestlich von Sinaia gelegen ist. Äe gesamte Linie
Campolung -Sinaia hat eine Länge von rund 40 Kilo¬
meter. Schon am Sonntag war der Vormarsch von
Predeal aus nach Süden bis A z u g a gediehen. Hier
fließt der Parazuga -Bach in die Praliova , die nach
Sinaia fließt und die Paßstraßen für den Vormarsch
nach Süden bildet. Zu beiden Seiten dieser Paßstraße
erheben sich hohe Gebirgszüge , die bis zu 2500 Meter
aussteigen. Schon daran ist zu erkennen, welche Schwie¬
rigkeiten dem Vormarsch sich entgegenstellen. Die
Rumänen haben die Paßhöhen stark befestigt
und mit Artillerie versehen. Schon beim Törzburger
Paß waren unsere Truppen auf die üblichen Maß¬
nahmen gestoßen, ohne daß die Ausrüstung der Höhen
mit Panzertürmen die Niederlage der Rumänen hin¬
dern konnte. Die Überlegenheit unserer Truppen be¬
wirkte es, daß die Rumänen trotz ihrer ungewöhnlich
günstigen Stellung im befestigten Berggelände zum
Rückzug auf Campolung im Westen wie auf Sinaia im
Osten gezwungen waren . Auch hin siegten wieder die
bessere Führung und die besseren Trup-
p e n über durch Natur und Kunst fast uneinnehmbar
gestaltete Festungswerke.

Unser -Larmarsch gegen die Linie Campolung-
Sinaia hatte in der semdlichen Presse schon mehrfach
die st ä r k st e n Besorgnisse  hervorgerufen.
Wurde doch sogar von französischen Blättern erklärt,
daß Rumänien durch die Erfolge Falkenhayns beinahe
mehr gefährdet werde als durch den siegreichen Vor¬
marsch Mackensens in der Dobrudscha. Die beiden
Plätze Campolung und Sinaia haben ihre große Be¬
deutung durch die Bahnlinien nach Bukarest. In Ver¬
bindung mit Predeal,  das sich bereits in unseren
Händen befindet und wo es an der Predealstraße nach
dem Mittwochs-Tagesbericht österreichisch-ungarischen
Truppen wieder einen wichtigen Vorteil zu er¬
ringen gelang, bilden die Linien Campolung - und
Sinaia -Predeal eine befestigte dreieckige Linie , welche
mit ihren beiden Schenkeln den Vormarsch eines feind¬
lichen Heeres auffangen soll. Die Fortschritte , welche
General v. Falkenhayn bisher gemacht hat , kommen
nicht nur in dem gewaltigen Gelände¬
gewinn  zum Ausdruck, sondern auch in der verhält¬
nismäßig großen Beute,  welche er den Rumänen
abnehmen konnte. Seit dem 10. Oktober sind allein auf
diesem Kriegsschauplatz mehr als 10 000 Mann an Ge¬
fangenen in unsere Hände gefallen, bei der zahlen¬
mäßigen Größe des rumänischen Heeres ein um so be¬
deutenderer Erfolg , als es sich nur um einen Teil des
rumänischeü Kriegsschauplatzes handelt . Die rumä¬
nischen Verluste können in ihrer Gesamtheit nur ge¬
würdigt werden, wenn man auch ihre Dobrudscha-Front
in Rechnung zieht. Außerdem sind noch die sehr star¬
ken blutigen  Verluste der Rumänen zu bewerten.
Man wird darum dem neutralen Beurteiler beistim-
nien dürfen , der jüngst berechnet hat , daß beinahe
die Hälfte  des rumänischen Heeres dem Krieg ent-
zogen worden ist. Auch die große Geschützbeute, die
Falkenhayn nach den.  letzten Generalstabsberichten
machen konnte, ist für die Fortdauer der Schlagfähig¬
keit des rumänischen Heeres von erheblicher Bedeutung,
zumal wegen Mangels an Geschützfabriken in Rumä¬
nien der sehr fühlbare Verlust des Heeres an Geschützen
und Maschinengewehren nicht wieder ersetzt werden
kann.

Ob die Bundesgenossen Rumäniens
bei der Vereisung des Hafens non Archangel und ihrer
durch unsere U-Boote stark behinderten Zufuhr durch die
Murman -Bahn den Rumänen in dieser Beziehung
werden hilfreich zur Hand gehen können, ist mehr als
eine Frage , zumal sich nach der jüngsten Äußerung
Ludendorffs bei den Russen schon setzt ein Mangel an
Munition bemerkbar macht. Alle diese Punkte tragen
dazu bei, die weitere Fortsetzung der Schlacht vor der
Linie Campolung -Sinaia für uns günstig zu gestalten.

Der Schrecken.
In einem Aufsatz der „Miinchener Neuesten Nachrichten"

über die Stimmung in Rumänien heißt es : Den Flüchtenden
weit voraus eilt noch ein unheimlicher Gast tief hinein in das.

(verräterische Rumänien , ja, er überholt noch die Flugzeuge
und Zeppeline: es ist der sinnlose Schreck,  die wahn--

Morgen-Kusgabe.
witzige Angst vor dem Kommenden,  die dasselbe I
Volk, das noch vor kurzem mit zukünftigen Triumphen so laut
und lärmend prahlte , mit umklammernden Händen an oer
Kehle gepackt hat. Die Stunde der Strafe ist gekommen und
ilichts kann sie aufhalten . Alle Nachrichten, die direkt und in¬
direkt aus Rumänien eintrefsen , geben Kunde von der
fassungslosen Verzweiflung,  die in Bukarest und
in dem ganzen Lande herrscht. Der König  brichi in Wein¬
krämpfe. aus — ein Schwächling war er immer — nun wird
er noch verächtlich; die Königin  telegraphiert in alle Welt
hinaus an ihre hochgestelltenSippen , man möge sie in ihrer
Not nicht verlaffen. Sie weiß, sie muß es wissen, wie ver¬
geblich ihr Hilferuf ist, aber in ihrer grausen Angst stößt sie
ihn doch aus : sie hofft auf das Wunderbare , das ein Zufall
gebären könnte. Der Kronprinz,  der auf der Karte
längst Siebenbürgen und die Bukowina als Bestandteile
Rumäniens eingetragen hatte , ist in ein dumpfes , hoffnungs¬
loses Brüten verfallen , aus dem er nur mitunter jäh in die
Höhe fährt , um gänzlich nutzlose Befehle zu erteilen . Die
Minister und die Parteiführer , die noch vor wenigen Wochen
Österreich und Ungarn „austeilten ", beschuldigen sich gegen¬
seitig — das sicherste Zeichen des Schreckens, der sie gepackt—,
schuld an all dem Unheil zu sein. Und dabei dröhnt der
Kanonendonner schon der geängsteten Masse in das Ohr,
immer näher und näher scheint er zu kommen, immer schreck¬
licher erschallt er ! Das Heer der Sieger flutet weiter vor,
und jeder Schritt , der es vorwärts bringt , vermehrt den un¬
geheuren Schrecken, der das schuldigste aller Völker gepackt hat.

Mittel-Rumänien mit den angrenzende» Ländern. Für die be-
vorstclcnden weiteren Kämpfe in Rumänien ist Freytags neue Linzel¬
karte von Mittel -Rumänien und der angrenzenden Länder , 1:400 OOl),
mit einem Plan von Bukarest, 1:30 000, und einer Karte der Um¬
gebung von Bukarest. 1:150 000, Verlag G. Freytag u. Berndt,
Wien 7 (Rcbert Friese , Leipzig. Seeburgstraste 96) ein vorzüglicher
Behelf zur Orientierung . Wie schon der Titel besagt, ist das 60:100
Zentimeter große Blatftsthr reich an Einzelheiten,

Ereignisse zur § ee.
Eine nüchterne englische Feststellung über

die Leistungen der deutschen Marine.
Der Londoner „Globe" vom 21. Oktober führt aus : „Die

Auslassungen Churchills  über die deutsche Flotte
lassen die Schlußfolgerung zu, daß sie eine Null in die¬
sem Krieg  bedeutet . Demgegenüber wollen wir einige
Tatsachen aufzählen , die die deutsche Marine zustande ge¬
bracht hat. Sie. hat uns gezwungen: unsere Ausgaben zu
vervierfachen, 300 000 Mann im Marinsbienst zu unterhalten,
Hunderte von Damvfern und Handelsschiffen und Tausende
von kleineren Booten ihrer gewöhnlichen Beschäftigung zu
entziehen und für Marinezwecke zu requirieren , den Bau von
Handelsschiffen, trotz unserer großen Verluste, fast ganz auf¬
zugeben, un- unsere Herrschaft zur See zu sichern, 100 000
Mann in die Marine einzustellen, die sonst in der Armee
kämpfen könnten — vor allem aber zwingt sie uns , 'die deut¬
schen Küsten unbehelligt zu lassen."

Balsour über den deutschen Torpedo¬
bootsvorstoß.

Schon mehr Eingeständniffe.
W. T.-B. London, 1. Nov. (Drahtbericht .) Balsour

sagte auf eine Anfrage im Unterhaus wegen des deutschen
Angriffes im Kanal : Die deutsche Mitteilung , daß keine Zer¬
störer verloren gingen, war falsch. Deutsche Zerstörer wur¬
den von unserem Artilleriefeuer getroffen,  aber es ist
nicht behauptet worden, daß sie durch Geschützfeuer versenkt
seien. Nach Mitteilungen , die bei der Admiralität eingingen,
stießen zwei deutsche Zerstörer auf Minen in ausgelegtea
Netzen und flogen in die Luft;  sie sind wahrscheinlich
gesunken. Sechs Netzleger  sind untergegangen , aber die
„Queen " konnte gerettet werden, wenn ,der Kapitän sich vor
Augen gehalten hätte , daß sich das Schiss noch sechs Stunden
über Wasser halten würde. Der Zerstörer „Nubis ", der die
deutsche Flottille angrift , wurde torpediert und konnte ge¬
rettet werden, wenn nicht der Sturm  gewesen wäre . Der
Zerstörer „Flirt " wurde in der Dunkelheit überrascht und auf
kurze Entfernung versenkt.  Wenn es das Ziel des Fein¬
des war , den Dienst quer über den Kanal erheblich zu stören,
so gelang dies nicht, obwohl er die Vorteile des Angreifers
bezüglich der Wahl der Zeit und des einzuschlagenden Weges
auf seiner Seite hatte.
Ein französisches Opfer unseres Torpedoboot-Vorstoßes.

Br . Haag, 1. Nov. (Eig . Drahtbericht , zb.) „Het
Vaderland " meldet aus Paris : Ein Berichterstatter des
Pariser „Journal " berichtet, daß einer der beiden fran¬
zösischen Dampfer , die bei dem Vorstoß der deutschen
Torpedoboote im Kanal angegriffen wurden , und zwar
der „A l b a t r o ß", den Hafen vonBoulogne am 28. Ok¬
tober stark beschädigt  erreichte . Vier Mann der
Besatzung wurden bei dem Angriff getötet, einer ver¬
wundet.
Eine italienische Lügenmeldung über einen angeblichen

deutschen Kriegsschiffsverlust.
Lu Berlin » 1. Nov. (Eig. Meldung , zb.) Italienische

Blätter behaupteten, vor dem Kieler Hafen wäre ein neues
deutsches Kriegsschiff  auf der Probefahrt durch

Nr. 531. . 64. Jahrgang.

Minenexplosion untergegangen.  Eine Wolfs-Meldun«
habe diese Katastrophe mit einem Zusammenstoß zweier
Kriegsschiffe vor dem Kieler Hafen in etwas milderem Lichte
zeigen wollen. Von berufener Seite wird uns erklärt , daß
die italienische Nachricht glatt erlogen ist und daß Wolfs
keinerlei Nachricht in dieser Hinsicht verbreitet hatte . Kein
deutsches Kriegsschiff ist vor oder im Kieler Hafen unter-
gegangen.

Reuter meldet die abermalige Ankunft der
„Deutschland" in Amerika.

W. T.-B. New - London (Connecticut), 1. Nov.
(Drahtbericht .) Meldung des Reuterschen Bureaus:
Das deutsche Handels -Unterseeboot „Deutschland"
ist heute früh hier angekommen.

(Notiz : In Bremen ist bisher noch keine Nachricht
über die Ankunft der „Deutschland" angekommen. Man
wird gut tun , die Bestätigung von anitlicher deutscherf eite abzuwarten, ehe man der Freude über Kapitänönigs .neue erfolgreiche Fahrt Ausdruck gibt . Die
Reederei teilt uns mit , daß die „Deutschland" am
4. Oktober aus Bremen abgefahren ist. Sie könnte
darnach jetzt in der Tat am Ziele sein. Schriftl .)
Unser erfolgreicher U-voolsfelüzug an der

Murmanküste.
Allerhand Erfahrungen nnserer tapferen

U-Bootsleute.
(Don unserer Berliner Abteiliung.)

Berlin, i . Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.) Unsei
U-Vootfeldzug an dar Murmanküste, der eine so bedeutende
Rückwirkung hatte, du er die Verproviantierung
Rußlands nahezu unmöglich machte und auch unsere Macht-
Wirkung so nachdrücklich in den skandinavischen
Ländern zur Geltung brachte, hat an die S e e m a n n S-
Tüchtigkeit  der deuffchen Tauchbootsbesatzungen beson¬
dere Anforderungen gestellt. Die Wassewerbältnifse sind dort
recht schwierig. Obschon dank dem Golfstrom  die Tempe¬
ratur des Wassers erträglich bleibt und zwischen 6 und
7 Grad schwankt, macht der unangenehme Wellengang,
kurz, hoch und regellos, den kleinen Fahrzeugen mehr zu
schaffen als >as tiefere Meer des Atlantiscben Ozeans z. B.
Die Leute an Deck, besonders bei der Gesckützbedienung, wer¬
den dauernd von S t r i chw e l l en durchnäßt, halten sich aber
nach dem übereinstimmenden Urteil ihrer Kapitäne vor¬
trefflich  in den unermiMichen Dienstcblieaenheiten . Sie
zeigten sich begeistert von der Schönheit des Nordlichtes, das
ilmen lange Sicht gewährt , das aber, bekanntlich auf magneti¬
sche Ursachen zurückzuführen, andererseits des Bootsteuern
nicht erleichtert. Der magnetische Kompaß wies A b -
weichungen  bis zu 30 Grad auf , so daß die mitgeführten
Reisekompaste zu Rate gezogen werden mußten . 'Auch die
drahtlose Telegraphie  wurde stark von den magne¬
tischen Strömen beeinflußt . Es gab während der zehnstündi¬
gen Tage und der langen Dämmerung viel zu tun , bei Ver¬
folgung voa Schiffen, deren Beschießung, wenn sie nötig
wurde , bei dem Wellengang auch keine leichte Aufgabe war.
Bon ihren Beutezügen erzählen unsere U-Bccismonnschasten,
daß sie erstaunt waren , an Bord der festgehaltenen Schiffe
fast immer große Heringsladungen  gefunden zu haben,
welche die Engländer  den Russen senden. An Bord eines
großen Dampfers befanden sich für 1 Million Mark Heringe.
Die Kapitäne der versenkten Schiffe waren zuweilen sehr
erfreut,  ihre Sckstffe untergehen zu sehen, wenn es sich um
alte Kasten handelte, die sie gern los wurden Nur solche,
die mit eigenem  Kapital an den Schiffen beteiligt waren,
klagten über ihr Los. Ein rumänischer Kapitän hatte solche
Furcht vor den Deutschen, daß er lieber seinen Barbesih von
10 000 M. mit semem Dampfer untcrgehen  ließ . Die
Mannschaft der versenkten Schiffe zügle sich immer in
froher  Stimmung , die Durchschnittsmenschen empfinden,
wenn sie auf Urlaub fahren . So benahmen sich 22 Norweger,
die der Umstände halber von einem Tauchboot mit nach
Deutschland genommen werden mußten , gcnz fainos . — Es
waren prächtige Seeleute , sie wurden auch entsprechend vor¬
trefflich behandelt. Dagegen werden die Besatzungen ber
englischen  Schiffe als sehr gemischt geschildert. Viele
der versenkten Briten waren meistens Farbige  oder
M i s chr a s s i g e. Ab s cha u tn der Menschheit, die die Küsten¬
bevölkerung, wenn man ein Boot an Land führte , nur mit
Widerwillen kommen sah, keine Empfehlung für die englische
Handelsmarine , und ein Beweis, in welchem Niedergang sie
seit dem Krieg begriffen ist. Am widerwilligsten sollen sich
die Mannschaften der »drsenkten rumänischen  Muni-
tlonsdampfer benommen haben. Diese Besatzungen wimmel¬
ten von Ungeziefer und rodien entsetzlich. Ein solcher Fang
soll unseren U-Bootl?uten keine Freude bereiten . Welche
Dienste sie aber dem Vaterland leisten, wenn sie ein Schiff,
das den Rumänen Munition im Wert von mehreren Millio¬
nen bringen soll, versenken, braucht nicht besonders hervorge-
hoben zu werden.

Spanien und der U-Boytkrieg.
Sr . Madrid, 1. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.) Deutsch¬

lands Antwort  auf den spanischen Einspruch wegen Ver-
senkung von Handelsschiffenwird durchgängig von der spani»
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scheu Preffe günstig ausgenommen. Die Überzeugung dringt
hier durch, daß nur Bannwaren da mpfer  Gefahr
aufen.

Oie Lage im Westen.
Die To- esfeier für Boelcke in Cambrai.

W. T.-B. Berlin , I. Nov. (Drahtbericht .) Über die
Todesfeier für Boelcke,  die am 31. Oktober in
Cambrai  stattfand , berichtet Professor Georg Wegener dem
„SB. L.-A." u. a. : Vor dem Hochaltar der prachtvollen Kathe¬
drale war der mit deutschen Farben geschmückte Sarg
zwischen Lorbeerbäumen und brennenden Kerzen aufgebahrt.
Am Sarge zugegen waren die Eltern und die bei der Armee
stehenden Brüder des Gefallenen . Um 8 Uhr nachmittags er¬
schien der Höchstkommandierende der Heeresgruppe , Kron¬
prinz Rupvrecht von Bayern,  ferner Exzellenz von
B e l o w und die kommandierenden Generale Freiherr von
Marschall und Srxt von Arnim  u . a. m. Divisions¬
pfarrer Selter pries den schönen soldatischen Tod des Ge¬
fallenen , den kein Feind sich rühmen könne, besiegt zu haben,
und der trotz seines hohen Ruhmes ein so wunderbar einfacher
Mensch blieb und der Held unseres Volkes  bleiben
werde. Während der Sarg aus der Kirche getragen wurde,
kreisten am Himmel deutsche Flieger . Er wurde auf eine mit
Flaggen und Lorbeeren geschmückte Geschützlafette gelegt und
durch die im hellsten Sonnenglanz strahlende Ltadt Cambrai
nach dem Bahnhof übergeführt . Hier hielt Exzellenz von
B e l o w , der als erster dem Sarge folgte, eine Ansprache
zu Ehren des unvergleichlichen Helden, der 40 Gegner im
Einzelkampf fällte, legte als Vertreter des Kaisers  und auf
dessen Befehl einen Kranz am Sarge nieder . Hierauf sprach
ein junger Offizier der Fliegerjagdstaffel , deren Führer
Boelcke war . Er erzählte den

Hergang des Untergangs von Boelcke.
Nicht, wie anfängliche Kunde behauptete, ser Boelcke durch
einen gegnerischen Schuh gefällt worden, sondern bei einem
Geschwaderkampf mit englischen Fliegern wurde sein Flug¬
zeug durch Zusammen st oh mit einem anderen
deutschen Flugzeug  beschädigt . Boelcke vollzog aus
über 2000 Meter Höhe noch einen sicheren Spiralglettflug bis
auf 500 Meter Schon glaubten die Kameraden ihn gerettet,
als das Fahrzeug in Böen  geriet , denen es bf?  Schadens
liegen nicht mehr standhalten konnte. Boelcke stürzte ab und
starb durch Schädelbruch.  Kein Schuh wies sein
wenig entstellter Körper  aus . Unter den Klängen
„Ich hatt ' einen Kameraden " wurde der Sarg in den Bahn-
wagen geschoben, während eine Kompagnie der Garde mrt
mittelalterlichen Stahlhelmen donnernd eine dreifache Salve
cbschoh, setzte sich der Eisenbahnzug langsam in Bewegung.

W. T.-B. Dessau, 1. Rav. Von der Kaiserin  ist fol¬
gendes Beileidsschreiben bei den Angehörigen des verun¬
glückten Fliegerhauptmanns Boelcke eingegangen : „Neues
Palais , 31. Oktober. Seien Sie und die Ihrigen meiner
w ä r m st e n Teilnahme  an dem Opfertod , den Ihr
rapferer Sohn im Kampfe für Kaiser und Vaterland fand,
versichert. Ich bedauere mit dem ganzen deutschen Volke den
jungen Helden."

W. T.-B. Dessau, 1. Nov. Die Beisetzung  Boelckes
erfolgt nach den neueren Bestimmungen bereits am Donners¬
tag nachmittag 3 Uhr von der Johanniskirche aus.

Traub über Boelcke.
In der neuen Nummer der „Hilfe" veröffentlicht Gott¬

fried Traub  eine ergreifende Totenklage um Boelcke. Wir
bedauern , sie nicht vollständig abdrucken zu können. Nur der
Anfang sei hier wiedergegeben: „Die Winde sammelten sich
vor Allvaters Thron und weinten . Er sprach: „Warum weint
ihr ?" Sie antworteten - „Er ist tot." Er darauf : „Wen
meint ihr ?" Sie erwiderten : „Herr , du weiht es ; unser
Meister ist tot." Allvater sckwieg einen Augenblick; dann
fragte er die Schar der Stürme : „Freut ihr euch nicht, datz
ihr des Menschen Trotz losgeworden seid?" Auch die Stürme
schwiegen eine kurze Spanne Zeit . Dann kam es sicher von
ihren Lippen - „Wir hatten ihn lieb. Er spielte mit uns wie
das Kind mit dem Ball . Sr tat unS nicht weh. Er tanzte mit
uns unseren Reigen und fuhr mit uns um die Wette. Er w-rr
unserer Art . Darum waren wir ihm gut." Leise klagte es

Allerseelen.
über fernen Gräbern , über Hang und Hag
Liegt das große Schweigen. — Allerseelentag . —
Fahle Flämmchen huschen hin und her geschwind.
Geisterstimmen raunen leise mit dem Wind:
„D^ ihr heute wandelt noch im Sonnenschein,
Laht in euren Herzen öeimabfrieden sein!
Was wir euch gegeben, — schwer ward es erbaust,
Ward in neuem Geiste und mit Blut getauft.
SSanut den Geist der Zwietracht, der noch immer leibt,
Daß ec sich nicht wieder über euch erhebt!
Euer Watt fei Wahrheit , euer Tun sei klar,
Daß Bettrau 'n und Siebe wachse immerdar!
Wahrt in unsrem Sinne echte deutsche Art,
Wie sie sich so herrlich draußen offenbart!
Folgt der alter: Fahne durch der Zeiten Not;
Blickt aus unsre Gräber , denkt an uiffren Tod!
Kämpften für den Frieden unsrer Heimatflur
Froh in deutscher Weise, — treu dem Fabnenschwur . —
Lebt, wie wir gestorben; brüderlich vereint,
Daß nicht einst der Enkel um sein Erbe wernt ! —
Noch ein dringend Mahnwort rufen wir euch zu.
Unsre Seelen kommen nimmer sonst zur Ruh ; —
Haben keine Tränen und kein Lachen mehr.
Gaben beides gerne für die Heimat her;
Nahmen Heimatglauben tief dafür hinab . —
Heute stehn Krm 'raden dicht an unsrem Grob ; —
Laht uns auch in Zukunft nimmermehr allein.
Laßt um rmfre Gräber deutsche Erde sein !" —
Hang und Hag erschauert wie in Träumen schwer,
Aller Seelen Hoffen geht darüber her. —
Und die fahlen Flämmchen jäh erloschen sind; —
Dunkel liegt die Erde, — leise raunt der Wind. —
Äoblenj.

L « er «m « ad Stves « ,

Wiesbadener Tagblaii. Morgen-Atlsgabe. Erstes Blakt. Nr. 5M.
in den Lüften . Es war seit Menschengedenken das erstemal,
daß die ungebärdigen Stürme ihre Flügel hängen liehen , wie
gescholtene Kinder . Allvater schaute über sie hin , weit über
des fernsten WeltsternS Gestade weg. Dann sprach er : „Die
deutsche Windsbraut soll er heißen ; denn wie um eine Liebste
habt ihr geklagt. Unter diesem Namen soll er leben von Ge¬
schlecht zu Geschlecht der Menschenkinder. Nun geht. Des
Menschen Los ist meiner Weisheit untertan . Fahrt eure
Bahn ." Die Winde gehorchten und flogen davon. Aber des
Abends sammelten sie sich um des Toten Unglücksstätte, uiid
ihr heulendes Lied erschütterte Mark und Bein .*

Deutsche Vergeltung für französische
Treulosigkeit.

W. T.-B. Berlin , 1. Nov. (Amtlich.) Zwischen -der deut¬
schen und der ftanzösischen Regierung ist im Januar ein
Abkommen  wegen Entlassung der beiderseitigen Zivil-
gefangenen  getroffen worden. Nach diesem Abkommen
haben alle in Frankreich iitternierten deutschen Frauen und
Mädchen sowie männliche Personen unter 17 und über
55 Jahren und dienstuntaugliche Männer zwischen 17 uno
55 Fuhren Anspruch auf Entlassung und Heimbeförderung , so
wett sie nicht wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen sttaf-
rechtlich verfolgt werden. Die französische Regierung hielt das
Abkommen insofern nicht inne, als einer größeren Anzahl
Deutscher, insbesondere Elsaß-Lothringer , die nach dem Ab¬
kommen zu entlassen waren , darunter auch Frauen und Kin¬
der, ohne Angaben von Gründen die Abreise verweigert
wurde . Da die von deutscher Seite erhobenen Vorstellun¬
gen erfolglos  blieben , entschloß sich die deutsche Regie¬
rung nunmehr , Vergeltung  zu üben und zunächst 2 0 0
französische Männer und Frauen  aus angesehe¬
nen Familien im besetzten französischen Gebiet festnehmen
und nach Deutschland bringen zu lassen. Sie werden so lange
festgehalten werden, bis die vertragswidrig festgehaltencn
Deutschen nach Deutschland zurückgekehrtsind.

Die Kinderarmut in Frankreich.
Genf, 1. Nov. (zb.) Zahlreiche Abgeordnete brachten in

der französischen Kammer einen Gesetzesantrag ein, wonach
der Staat bei Familien mit vier Kindern die Kosten der
Erziehung eines Kindes  vollständig zu übernehmen
hat.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Heeresbericht v«m 31. Oktober, nachmittags.

Außer beständig lebhaftem Artilleriekampf auf dem rechten Maas¬
ufer im Abschnitt Douaumont - Vaux  kein wichttgcs Er¬
eignis.

Französischer Heeresberichtvom 31. Oktober, abends. Der Tag
war an der gesamten Front verhältnismäßig ruhig. Man meldet
nur zeitweise aussehende Artilleriekänipfe, die in der Gegend von
Saillv  und im Walde von St . Piörre - Baast  ziemlich leb¬
haft waren- . . _ .

Englischer Heeresberichtvom 31. Oktober, nachmittags. Durch
die , Agence Havas" überm, ttelt. Non der letzten Nacht ist nichts
Neues  zu melden, nur beiderseittges Atttllerreseuer mit Unter¬
brechung.

Englischer Heeresbericht vom 31. Oktober, abends. Unsere
Artillerie und Schützcngrabenmörser beschossen die feindliche Linie
in der Nachbarschaft von Hohenzollern  und des Kanals von
La Bassöc.  Beträchtliches Attillettefeuer bei Hebulerne, im
Gebiet von Ypern nnd südlich der Ancre, besonders bei der Stusf-
nnd Schwabenschanze und am Reginagraben. Sonst ist nichts zu
melden.

Oer ttrieg gegen Rußland.
3 Milliarden Rubel neue russische Anleihe.

W. T.-B. Petersburg , 1. Nov. (Drahtbericht .) Ein
kaiserlicher Ukas gibt dem Finanzminister die Anweisung zur
Ausgabe einer Kriegsanleihe  mit kurzer Tilgungsfrist.
Der Betrag der Anleihe beläuft sich auf 3 Milliarden Rubel.
Er soll zu 51/z Prozent verzinslich sein und in 10 Jahren
zurückgezahlt werden.

Ein neuer Gehilfe Stürmers.
W. T.-B. Petersburg , 1. Nov. (Drahtberieht . Petersburger

Teleyraphen -Agentur .) Der Abteilungschef im Ministerium
des Äußern P a l o v tze f f wurde zum Gehilfen itS  Ministers
der Äußern ernannt an Stelle von Arzimowitzsch. der zum
Senator ernannt wurde. Palovtzeff, der ftüher Generalkon¬
sul in Bamoah war , ist als Freund des Eiert erbonds bekannt.

Zusammenbruch italienischer Sturm
«»griffe aus der Larfthochfläche.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W. T .-B. Wien, 1. Nov. (Drahtbericht .) Amtlich ver.

lautet vom 1. November, mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Westlich des Predealtales  gelang es unser« ,
Truppen , in die feindliche Stellung einzudringen , wöbet
10 Infanteriegeschütze und 17 Maschinengewehre erbeutet
wurden . Südöstlich des Roten - T « rm - Passe8  wurde
Geläyde gewonnen.
Heeresfront des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
Nach heftiger Artillerievorbereitung versuchte der Femd

bei Einbruch der Dunkelheit sich der am 30. Oktober verlore¬
nen Stellungen am östlichen Narajvwkaufer  wieder
zu bemächtigen. Trotz fünfmaligem Maffenanlauf wurden
unsere Stellungen restlos behauptet.  Ebenso scheiter¬
te» starke Angriffe gegen die »ttomanischen Truppen . A»
der Bistritza - Solotwinika  wurden feindliche Abtei¬
lungen durch Feuer vertrieben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf dem Südslügel der küstenländischen Front

steigerte sich im Lauf des gestrigen Tages das feindliche
Arttlleric - und Minenseucr wieder zu großer Kraft . Bo«
3 Uhr nachmittags an begann feindliche Infanterie im
Wippachtal und auf der Karsthochfläche gegen unsere Stellun¬
gen vorzufühlen . Wo sie unsere zerschossenen Gräben für
sturmreif hielten, setzte sic auch zu Jnfanlerieangrifsen an,
die jedoch durch Sperrfeuer und durch Gegenstoß abge¬
schlagen  wurden . Abends flaute das Feuer ab, setzte
jedoch nachts erneut mit großer Heftigkeit ein.

Italienische Flieger  werfen auf Duttoule,
Sesana und Miromar zahlreiche Bomben ab, ohne nenneaS-
werten Schaden zu verursachen. Hovptmann Schuenzel schoß
über der Bucht von Panzano einen Caproni ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den K. und K. Truppen keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfcr, Frldmarfchalkentnant

Griechenland.
Das deutliche Abrücken der Entente

von Benizelos.
(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)

U. Haag, 1. Nov. (zb.) In einem Telegramm beklagt
der Athener Berichterstatter der „Morning Post " die Wieder¬
aufnahme der Beziehungen der Entente mit der Athener
Regierung . Hierdurch wäre die Stellung und der Einfluß
Benizelos ' erheblich geschwächt  worden . Die von
dem Reuterschen Bureau nach Athen übermittelte Londoner
offiziöse Erklärung besage, datz die Entente nur mit einer ver¬
fassungsmäßigen Regierung Griechenlands unterhandeln
könne. Die Entente habe niemals  eine anttdynastische
Politik in Griechenland verfolgt. Auch wäre der Bierverband
durch die griechischenZugeständnisse des Königs wirklich be¬
ruhigt  worden . Diese offiziöse Londoner Note habe, so
sagt der Berichterstatter , alle Ententefreunde in Griechenland
wahrhaft erschreckt,  da sie als deutliches Abrücken von
Benizelos aufgefaßt werden müsse. Man habe den großen
Patrioten auf den Rang eines Werbesergeanten  herab-
gedrückt. Sofort sei eine veränderte Haltung der königlichen
Regierung auffällig bemerkbar geworden. So zählte man
'chon 82 Maßregelungen  untreuer Offiziere und Be¬
amten . Die „Morning Post" verlangt schließlich die offizielle
Anerkennung Benizelos . Das Reutersche Bureau hat auf
diese Presieäuherung hin eine offiziöse Erklärung verüffenb»
licht, die das Abrücken von Benizelos nur noch deutlicher zu¬
tage tteten läßt.

Aus Kunst und Leben.
Erinnerungen an Boelcke. Uns wird geschrieben: Als der

leider tödlich verunglückte Flieger -Heros Boelcke noch ein
kleiner Junge war , machte er seinen Eltern viele Sorge . Der
Junge kränkelte, und der Gymnasialprofessor Boelcke in
Dessau und seine Frau glaubten , daß feine Brüder eher wie
der schwächliche Oswald dem Kampfe des Lebens gewachsen
sein würde. Wie so oft im Leben sind auch hier die Rollen
vertauscht worden. Oswald Boelcke entwickelte sich immer
mehr zu einem Manne mit eisernen Nerven, und seine bei-
spielosen Erfolg- in diesem Kriege verdankt er in erster Linie
diesen Nerven, die in keiner noch so schwierigen Lage ver¬
sagten. Ruhe, eiserne Ruhe zeichnete den kühnen Flieger
aus . Er war ein Offizier , der Strenge gegen sich selbst und
gegen andere übte. Der Dienst stand stets obenan, und wie
er jederzeit bereit war , sein Flugzeug zu besteigen und den
Kamps mit den Gegnern aufzunehmen , so verlangte er auch,
namentlich später als Hauptmann und Führer einer Staffel,
Von seinen Untergebenen die strikteste Pflichterfüllung . Dieser
Umstand hat nicht wenig dazu beigetragen , daß er und seine
Staffel ein leuchtendes Beispiel waren , das gern als solches
anerkannt wurde und Nachahmung fand . Mit der Strenge
aber verband er eine Leutseligkeit, die oftmals rührend war.
Seinen Leuten galt stets die erste Sorge , und wenn er einen
neuen Erfolg an seinen Namen geheftet hatte , dann kargte er
auch nicht mit Anerkennung für die, die seine Flugzeuge und
Waffen in Ordnung hielten und instandsetzten. Hauptmann
Boelcke war ein Centaur der Lüfte . Er und sein Flugzeug
waren ein. Er fühtte eS zur Erde , sicher und glatt , und
mehrmals landete er mit vollkommen zerschossenem Flugzeug.
Mehr als einmal war dies in einer Verfassung, daß Sachver¬
ständige die glückliche Landung geradezu als ein Wunder an¬
sahen. Allen, die in seiner Umgebung waren , wird unvergeß¬
lich bleiben, wie er eines schönen Tages nur noch mit einer
Tragfläche landete und dann mit der größten Ruhe und
Selbstverständlichkeit den Schaden betrachtete. „Dachte ich
mir doch'/sagte er, „daß ich angeschossenworden bin !" Nur
die starke Drahtverkpannnng hatte die zertrümmerte Trag¬
fläche so lange gehalten , bis Boelcke am Startplatz erschienen
war . Dann kam wieder einmal ein Tag , an dem er gelb wie
ein Kanarienvogel landete . Er hatte einen Lustkampf mit
eine« Engländer zu bestehen gehabt, einem Gegner , der

äußerst geschickt operierte und nur der überlegenen Taktck
Boelckes zum Opfer fiel . Der Engländer brachte es fettig,
Boelcke zu überböhen. Kaum hatte dieser seine Lage erkannt,
ols er unter seinem Feinde wegflog und ihn, immer feuernd,
von vorn packte. Von unten her hatte er den Ölbehälter deS
Bttten gettoffen , und der Behälter ließ fein gelbes, von uns
als Salatöl bez-ichnetes Öl auf Boelckes Kampfmaschine ent¬
strömen. Sein Lederanzug, der Sttirzhelm und die Schutz¬
brille waren , als Boelcke nach dem Absturz des. Gegners lan¬
dete, wie mit Eidotter bedeckt. Dieser Begleitumstand ec-
böhte die Freude des Siegers nicht unwesentlich . . . Als
Hauptmann Boelcke von einem Fluge zurückkehtte, bei dem tt
leinen 30. Gegner außer Gefecht gefetzt hatte , drängte wi«
immer der ganze Staffelstab sich an den heimkehrende«
Führer . Alle Fragen lauteten , ob er Erfolg gehabt habe.
„Ich muß ihn getroffen haben", so antwortete er und gab
tonn den Befehl, in der vordersten Linie anzufragen , was aus
dem gettoffenen Gegner geworden sei. Als die Meldung ein¬
lief, das Flugzeug , ein Engländer und zwar ein kleiner Sin*,
sttzer, liege zerstört innerhalb unserer Linie , sagte er nur:
„Also der Dreißigste !" Das sagte er, ohne mit einer Wimvek
zu zucken und so selbstverständlich, als hätte er garnicht ander»
sein können. Als er vor einiger Zeit eine große Balkanfahrt
unternahm und die dortigen Fliegerstationen besichttgte, be¬
suchte er auch seine Eltern in Dessau, war aber sehr schweig¬
sam, und auf die Frage , wie er es fettig bringe , so viel«
Feinde niederzuringen , antwortete er nur : „Ich fliege und
schieße ab !" Mehr war nicht aus ihm herauszubringen.
Während dieser Zeit hatte er seine Mechaniker beurlaubt und
lieh die Fürsorge für diese so weit gehen, daß er jedem einen
blauen Lappen in die Heimat sandte, damit sie den Url
floh verbringen können. Er verschmähte nie einen gu
Rat , besonders dann , wenn er von seinen Mechanikern
und manchmal stieg er, so schwer es ihm fiel, nicht auf,
der Mechaniker nicht ganz zweifelsfrei über die
heit des Maschinengewehrs war , aus das er naturge
großen Wert legte. Teilweise glückte es ihm, den Ge
schon mit der Verschießung eines halben Patronengurte » zü
erledigen. Nur bei besonders zähen Feinden verbrauchte
mehrere Gurte . Das war der Held, der nun einem b>'
lichen Unglücksfall zum Opfer gefallen ist und dessen Tod
stolzer Trauer weit über Deutschlands Grenzen beklagt
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L. Sorfw, Damenschneiderin,
Albrechtstratze 25, 2,

empfiehlt sich zur Anfertigung
einfacher u. eleg. Damengard.

I
Gefichtsdampfbäder

kosmet.-elektr. Gesichtsmassage, Ganz-
u. Teilmassagen, Nagelpfl. u. Hühner-

genoperat. Vollk. techn. Apparate.
4g garant . Sprechz. nur vorm. v.

10—1 Uhr. Käte Wesp, ärztl . gepr.,
Schulgnffe 7, 1.

AM Massage», Ragelpslege, ^
tSS5S : innggntfc 89, II.
ISolIngc— -üilshmOiü.

Frieda Michel, ärztlich geprüft.
Taunusstraße 19. 2.

S chräg gegenüb er vom Kochbrunnen.

UUeWkgk unb UWk.
ärztl . gepr. Käthe Bachmann, Adolf¬
straße 1, 1, an der Rheinstrabe.

Trudy Steffens,
Massage u. Handpfleg -, ärztl. geprüft,
Oranienstr. 18,1 r., Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.

f ^ p - Massagen,
ärztl . geprüft, Sophie Feyhl, Ellen¬
bogengaffe 9, 1 Tr.

•Johanna Brand.
Aerztl. gepr. Alle Massagen.

MM . t . 2 . B. gnklmin.
Maffage, Hand- u. Fußpflege

Anny Lebert, ärztt . gepr., Lang«. 14,
Eingang Schützenhofstraße 1, 2 St.
Sprechzeit von 10—12 u. 2—8 Uhr.

K LersWeneS1

Wirt
gesucht für eine kleinere saubere
Wirtschaft am Ring.
Off . «. N. 203 an den Tagbl .-Berl.

Schwev . Heilmassage
Thure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli , Sihwalbach. Str . 10. 1.

ilfllTflP , | 8BÖ - U. iBlpfl.
Dora Bellinger, ärztlich geprüst,

Bismarckring 25, 2 St . links.
Trambahn -Haltestelle, Linie 4 u. 7.

K  Mmichl ]

Turnstunden
nach

System Mensendieck
für Frauen , Mädchen u. Kinder.

Kurse und Einzelunterricht.
Martha Hopf,

diplom. Lehrerin.
Sprechstunde:

Montag u. Donnerstag 2—3 Uhr
Wiesbaden, Erathstr. 3.

Tüchtige junge Leute,
welche mit Privatkundschaft umgehen
können u. Platzkenntniffe am Rhein
u Umgebung von Frankfurt besitzen,
kLnrwn Mk. 3—600 verdienen. Off.
an Orienthaus Wiesbaden , Weber¬
gaffe 16.

Thure - Brandt-
Mari Kamellsky , JlSJwliÄffvH
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.

Eleg . vragelpftege,
Massage!

Maria Bomersheim , ärztlich gepr.,AMmr MM?. L
Nähe Residenz-Theater.

150—200 Mark
als Darlehen auf Wertvapier gesucht.
Rückzahl, monatliäi . Vermittl . verb.
Off. u. D. 32i an den Tagbl.-Berl.

2 leMcote Nmi»M»
grobe shmpath. Erscheinungen, ^ hier
fremd, von tadellosem Ruf , mochten
gerne mit 2 ält . best, gutsituierten
Herrn von angen. Aeubern u. edler
Herzensbild. bek. w. zwecks Heirat.
Offerten lmögl. mit Bild ) unter
I . 320 an den Tagbl.-Berlag. _

Feingebild. Dame (Witwe), schöne
Erschein., mit hoher Rente u. eleg.
H.. w. sich mit akt. Offizier im Alt.
von 45—50 I . zu verheiraten . Briefe
u. E. 321 an den Tagbl .-Berlaa.

Streng diskret.
Landwirt , Ende 40er, vermögend,

sucht durch Heirat paff. Lebensge¬
fährtin m. etwas Vermögen, kinderl.
Witwe nicht ausgeschl. Off. m. Bild
u. F. 318 Tagbl.-Bl. Bild w. zurück.

Für meinen Freund,
32 Jahre , Beamter in sich. Lebens¬
stellung, suche solid, unabh . Fräul.
od. Witwe zwecks Heirat . Offert , u.
U. .‘>20 an den Tagbl .-Verl . m. Brld
u. An», des Alters . Vermittler u.
anonym zwecklos. _

>ZlehHf 22. a . 23. Norkr. >Ziefeaag 4. bla 7. Dezbr . >
91 II Nürnberger

oBiö Lotterie
ffir die 8t . Lereazkirche.

| 125 000 Lose . 4856 Oeldgew . « Mk.125000
?50000
120000
510000

'Ks Geld -Lose 3 Mk.
Porto ud Li»W U pfg . extra

I 1 Rirniiergira.IRite«Kruz

lud.Müller&

Rote Kreuz-

bBiO'Lotterie
deaZaatral -Komltee» v. Kot. » Kreuz
645454 Lose . 17861 Seldgemnue

liooooo
3 50000
l 30000
1 200001
£££. ßsId-Less“S“ 1'3.39  M.

Porto und Liste U  Pfg . extra.
M mit Porto«ad y « qa ^ 12 Ustoa im , > . Öiöü TP »j

F57

30  tüchtige Schlosser
finden bei höchsten Lohn- u. Akkordarbeiten sofort dauernde Beschäftigung.

Kai . Maas , Inh . Oebr . Maas » 1172
Maschinenfabrik Geisenheim «.

Sine
reichhaltige Auswahl

vornehmer
‘Besuchskarten

mpfieütt die

ß . <5cßeffenberg’scße
tffofbucßdrudcerei

„Hagblatt-lHaas'
ßanggasse 21.

Kurviertel
wird erstklassig herrschaftlich möbliertes Wohn - und
Schlafzimmer nebst 1—2 weiteren Schlafzimmern,
Küche und Bad, in ruhiger geschützter Lage mit freier
Aussicht, ca. 5 Min. vom Kurhause entfernt, per Mitte
November wochenweise zu mieten gesucht.

Briefe mit Preisangabe und möglichst mit Haus¬
und Innenansicht unter J . P . 15127 befördert Rudolf
Rosse , Berlin SW . 19 . F114

Zur Damen
das Allerneueste in Stiefeln u. Halb-
schuben in Lack und anderen Leder¬
arten einactroffen . Große Auswahl,
vorteilhafter Preis , gute Paßform.

Rengasse 22.
Bei Ml 9ot,
dem liefere ich für je 5 Psd.
Zucker, unter Anrechnung des-
filben , Oblaten - Lebkuchen,
Nürnberger Art, zu Wechn.
Zucker von Geschäften u. Priv.
wird angenommen. Offerten
unter B. 318 Tagbl .-Berlag.

tttt« BWMmI
cmpf. sich im Ans. sämtl . Herren -,
D.-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausoefscrn. Kleine Webergaffe 7, 2.

©riciital. ftppiüie
werden kunstvoll ausgebessert.

Gallipolit , Goldgasse 16.

Matzen!
Bitte um baldige Bestellungen für

kommende Ostern : Da der Bedarf an
das Reichsgetreide - Amt angegeben
werden mutz. H. Bolz, Wiesbadener
Lebensmittelquelle , Luisenstraße 44,
neben dem Residenz-Theater.

$ür Schuhmacher!
Lederplatten aus gepreßten ge¬

walzten Spalten , in Tafeln v. 45 X
56 cm, ca. 5—7 mm dick, das Pfund
1.50 Ttf.  Mindestabgabe etwa 10
Nachnahme. A. Hulverscheid, Leder¬
lager , Honnef (Rhein ). §192

30 Mark anfangend
Wegner , Lonnenberg

Kaiser-Wikhclmstr. 5, Haltest. Bergstr.

Tages-Veran staltungen-Vergnügungen.
The«!« -Aazelle st

Königliche ^ Kchanspieir
Donnerstag , de« 2. November.

244. Vorstellung.
7. Vorstellung Abonnement D.

Aid « .
Große Oper mit Ballet in 4 Akten

von Giuseppe Verdi.
Personen:

Der König . Herr Rehkopf
Amneris, seine

Tochter . . . . Frl . Barley a. G.
Aida, äthiopische Sklavin Frl . Englerth
Rhadamäs, Feldherr . Herr Schubert
Ramphis, Oberpriester . . Herr Eckard
Amonasro, König von Äthiopien,

Aldos Vater . . Herr Geisse-Winkel
Ein Bote . Herr Haas

: : : K
Rach dem 2. Akt 15 Minuten, nach dem

3. Mt 12 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa IO*/* Uhr.

Mestdenr -Theater.
Donnerstag , de» 2. November . W

Dutzend- und Fünfzigerkarte« gültig.

Das Erbe.
Schauspiel in 4 Auszügen von Felix

Philippi.
Personen:

Baron Karl von Larun , Inhaber
der E. M. Larunschen
Werke . Gustav Schenck

Heinrich Sartorius , Prokurist,
Geh. Kommerzienrat . Heinr. Kamm

Henriette, seine Frau C. Andröe-Huvart
Hertha , beider Tochter . Wilma Spohr
van der Matthiesen, Abteilungs¬

chef in den Larun 'schen
Werken . Feodor Brühl

Einrisse seine Tochter . . Else Bayer
Exzellenz von Küstner . Albert Ihle
Wesendank, Oberingenieur . O. Bugge
Rahnsdorf, Oberingenieur . E. Möller
Lipetzky ) . Fritz Kleinke
Schaper . Alduin Unger
Bernhardil ^ brkfuhrer Herborn
Lorinjer . . . . Rudolf Hildenbrand
Roßmann, Sekretär bei

Sartorius . Otto Rogi
Nach dem 1. u. 3. Mte größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9' / , Uhr.

Preise der Plätze.
Salon -Loge 6 Mk. (Ganze Loge —
4 Plätze 20 Mk.), 1. Rang -Loge 5 Mk.,
1. Rang -Balkon 4.60 Mk., Orchester-
Sessel 4 Mk., 1. Sperrsitz 8.50 Mk.,
2. Sperrsitz 2.60 Mk., 2. Rang

1.50 Mk.. Balkon 1L5 Mk.

Wiesbadener Gesellschaft
:: für bildende Kunst::

Ausstellung
von

Kriegsgraphik
Kriegsmedaillen

und
300 Handzeichnungon

von
Wilhelm Kalb.

Heute: Eröffhnng.
NEUES MUSEUM

Täglich 10 bis 5 Uhr , Sonn¬
tags 10 bis 1 Uhr.

2. bis 26. November 1916.

Thalia-Theater
Kirchgajje 72. * Telephon 6137
Vornehmstes «. größtes Lichtspielhaus.

Vom 1. bis 3. November einschl.
Erstaufführung l

Der Mmrni  oott
HiiMIO.

Drama aus den bayerischen Bergen
in 1 Vorspiel und 4 Akten von

Hofrat Maximilian Schmidt.
In der Hauptrolle : Viktor Gehring

vom Hoftheater in München.
Die geschmackvolle und ge¬

schickte Art , in der die Schön¬
heiten der bayerischen Alpenwelt
als Umriß für dieses spannende
Drama verwendet wurden, bietet
einen unbestreitbaren Genuß.
Dazu tragen der gediegene und
ergreifende Inhalt , sowie die
ersten Künstler des Münchener
Hoftheaters in hervorragender
Weise bei. Die Wirkung wird
noch erhöht durch eine stim¬
mungsvolle Musik, die sich dem
Ganzen harmonisch anschmiegt.

Ilm totes« er«Ulk.
Lebensbild in 2 Akten mit

Tliea Sandten ! - WG
Neueste Kriegsbildev.

(Meßter erste Woche.)

Ab Z' U Uhr abends:
Grstklass. Künstler-Kapelle.

An der schonen
blauen Donau
Ein packendes Lebensbild
des großen Walzerkönigs,
begleitet von seinen schönst.

Original -Kompositionen.

Die Kampfplätze
der Hocli -Yogesen.

Auf allgemeinen Wunsch
für wenige Tage verlängert!

3^

Sngelsins
Koehzelt

ihrem besten Lustspiel.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 2. November . |

Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert«.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Dotzheim« Straße 19 :: Fernruf 810.
Vom 1. bis 15. November 1916: ,

Das hervorragende

Zirkus-Programm!
Gastspiel

Therese

Die berühmte Schulreiterin in ihrem
erst». Dressur-Akt.

Alb. Petzschner
Ausgez. Mimiker.

Else Gärtner
Vortrags künstl.

Htemos Komp.
in ihrer großartig , gymnast. Szene:

„Das Heim des Künst erS" .
Gescbw. Sanden I Alvers u. Partnoi
Ges.- u. Tanzakt. f Hum. Akr.-Spiele.

Sukeika u. Womedy.
Die preis gekr. Türkischen Schönheiten

in ihrem hervorr. Kraft-Akt.

Wo6. Aohkmann.
Der beliebte Humorist.

Aer musikalische Gsel.
Urkomische Pantomime , ausgeführt

von der Brauns Comp.
Anfang wochent. 8l/i Uhr. (Vorher
Musik). Sonntags 2 Vorstellungen:

31/ . und 8l/4 Uhr.

Siehtspiele
Wilhelmstr . 8.

Nur noch heute und
morgen:

Erst° Allein- Aufführung
des neuesten Treumann-
Larsen -Films (Seriel916/17)

Ei mar Einst
eine mm

EOrstin
Modernes Drama

.ans der ßofnalt
in 3 Akten.

Wundervolle Ausstattung!
Erstklassige Photographie!
sowie neues , vorzügliches

Programm , u. a. :
Die Saubergeigö.

Entzückender
Bubi - Lotte - Filml

• •



Konsumverein für Wiesbadenu. Umgegend
E. G. m . b . H.

Büro und Zentrallager: ßöbenstrasse 17. Telephon: 489, 490 und 6140.

Laut unserer Bilanz vom 30. Juni 1916 gelangen

an Rückvergütung . Mk . 11 ©, ©®© .—

Zinsen auf Geschäftsanteile . _ 4, ©©©. —

insgesamt Hk . IS ©, ©© ©.—

an unsere Mitglieder in bar zur Auszahlung.

Die Auszahlung erfolgt in unseren sämtlichen Läden von Montag , den ©• Sfovember , his

bonnerstag , den ®. Böovember d . «Is ., von 8 bis 11 Uhr vormittags und 3 bis 8 Uhr
nachmittags.

Die Auszahlung erfolgt jeweils in den Läden, in denen das Mitgliedsbuch abgeliefert wurde und zwar

nur gegen Bückgabe der erhaltenen Quittung . ,

F 600

WM
Auf Grund der Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegs-

ernührungsamtes vom 3. Oktober 1916 werden in der Woche vom
6. bis 11. November Milchkarten ausgegeben. Der Ausgabe derselben
sollen Voranmeldungenzum Milchbezug vorausgehen.

Milchkarten können nur erhalten:
1. Versorgungsberechtigte:

a) für 1 Liter:
Kinder im ersten und zweiten Lebensjahre, soweit sie nicht
gestillt werden; stillende Frauen für jeden Säugling;
schwangere Frauen in der letzten Hälfte der Schwangerschaft,

b) für 3/4 Liter:
Kinder im 3. und 4. Lebensjahre,

o) für Liter:
Kinder im 5. und 6. Lebensjahre,

6) für höchstens1 Liter:
Kranke nach den diesbezüglichen Bestimmungen.

2. Vorzugsberechtigte:
für voraussichtlichV* Liter:

Kinder im 7. bis 14. Lebensjahre.
Für die Berechtigten sind Voranmeldungsformulare gelegentlich der

Ausgabe der Kolonialwarenkarten in der Turnhalle, Schwalbacher
Straße 8, am

Donnerstag , den 2. November,
Freitag , den 3 . November,
Samstag , den 4. November,

abzuholen.
Die Formulare sind zur Verwendung gemäß der bevorfkhenden

Bekanntmachung über die Ausgabe von Karten für milchversorgungs-
berechligte und milchvorzugsberechtigte Personen bereit zu halten.

Wiesbaden , den 30. Oktober 1916. F 436
Der Magistrat.

Hausjoppen
Schlafröcke IN

grosser Auswahl 1114
44 Wilh. lmstr. 3086Ntll3l L lläVIl ! .

Versteigerung
m\  Fundgegenständen.

Freitag, den 3. November c.,
nachmittags 2 Nhr beginnend,

läßt die Betriebsverwaltung der
Wiesbadener Straßenbahnen in
ihrem Verwaltungsgebäude

7 Luiserrstratze7
die, in der Zeit vom 1. Juli 1914 bis
39. Juni 1915 gefundenen Gegen¬
stände, als : t c

Damen -, Herren - und Kinder-
Sonnen - und Regenschirme und
Stöcke, Handschuhe, Täschchen,
Portemonnaies , diverse Silber -,
Gold- u. Schmucksachen u. dergl.
mehr (mehrere hundert Gegen-
stände)

meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigern.

Besichtigung am Versteigerungs¬
tage.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator u. beeidigter Taxator,
Tel. 2941. Schwalbacher Str . 23.

Bei Angabe des Geschäftes zwecks
Verteilung von Städt. Kolonial¬
waren bitte ich um Namhaft¬
machung meines Geschäftes.
Adolf Haybach,

Wellritzstraste 24.

Dus pjje MliU-Nkma-

geöffnet . Eingang Victoriastr. 2.
Kinder . . 12.-
Erwachsene 15.-

Birkensaft.
Ei» uralt bekanntes Bolksmittel.
TaS beste für die Haare. Garantiert
naturrein , jedoch schon fix u. fertig
sterilisiert mit Salizhl , sodaß also
Salizhl laut Gebrauchsanweisung
dazu nicht mehr verwandt werden
braucht. Inhalt einer Flasche etwa

100 Gramm , Preis Mk. 1.50.
Nur zu haben bei

Walter E- Schauerer, Bliicherstr. 48.

Dauerwäsehe-
(nur bestes Fabrikats ernplsbls

Saenmcher&Co.,
Langgasse 12, Ecke Schützenhofstr.

Mer Verwundete in den Feld-,
Kriegs- und Etappen-Lazaretten

soll zu

Weihnachten
ein Liebesgabenpaket erhalten.

Spendet zu diesem Zweck Pakete
jede; dir zum werte von5 Mk.

der Abteilung III des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
Wiesbaden.

Annahme im Geschäftszimmer Schloß , Mittelbau, rechts
vormittags zwischen9 und 1 Uhr
nachmittags .. 3 „ 6 „ - P242

r
Dr.Bethmann’sVaseline-Waschstiieke. D.R.P.a.Q
durch den Gehalt an Vaseline vorziî l. geeignet zur Körper- mm
pflege — erhalt die Haut zart u. geschmeidig . Mildriechend, » ^

sparsam im Gebrauch.
------ -------- - Ohne Marken erhältlich . ------- - --- - |Zu beziehen nur für Wiederverkäufer durch den Vertreter **
für Wiesbaden und Umgebung : UW

_ Otto Engel , Faulbronnenstrasse 1, I. Hl
Meiner werten Kundschaft bringe ich hiermit zur Kenntnis,

dass alle Artikel, welche vom Magistrat als

Verteilungsware
bekannt gegeben werden, auch bei mir erhältlich sind.

A. Westenberger Nachf .,
Kunstmülile und Brotfabrik.

Ruhr - Nusskohlen
Anthracit -Kohien
Ruhr -Brech -Koks
Eiform -Briketts
Braunkohlen B̂riketts

(Marke Union) zu billigsten Tagespreisen.
Kohlen -Kontor für Buhrkohlen

Friedrich Zander
Ferngpr . 1048 . Adellieidstrasge 44.
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